
Was also tun? Wir meinen: Die am-
bulante Pflege muss als Ausbildungs-
einrichtung für den Pflegeberuf abso-
luten Vorrang bekommen. 

Wussten Sie, dass die Zahl der 

pflegebedürftigen Menschen in den 

nächsten zwei Jahren auf fast drei 

Millionen steigen wird? Dass 2030 

fast eine halbe Million Pflegefach-

kräfte fehlen werden? Und dass 

2060 jeder Dritte über 70 Jahre alt 

sein wird? Diese Entwicklung 

stellt uns alle vor große Heraus- 

forderungen. 

Wir pflegen die Zukunft! 

wir die ambulante Versorgung für die 
Stadtteile am Tuniberg übernommen 
und sind somit in mittlerweile sechs 
Pflegeteams im Freiburger Stadtgebiet 
aktiv. 

Begonnen wird derzeit mit dem 
Neubau einer Pflegewohngruppe in 
Freiburg St. Georgen. Dort können ab 
dem Frühjahr 2020 zwölf pflegebe-
dürftige Menschen rund um die Uhr 
in ihrem Stadtteil versorgt werden. 
Etwa ein Jahr später ist der Start ei-
ner zweiten Pflegewohngruppe für 
die Stadtteile am Tuniberg geplant, 
womit wir unser Angebot auch dort 
weiter ausbauen. 

Trotzdem: Die Versorgungslücke wird 
kommen, aber wir wollen die Auswir-
kungen so gut es geht abmildern. Pflege 
zu lernen lohnt sich! I
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Pflege zu lernen 
lohnt sich.

Grösster ambulanter Ausbildungsbetrieb in der Region

Vorstand Inge Boitz-Gläßel 
verantwortet den Fach
bereich Pflege, QM und 
Ausbildung.

Wer als Profi in der Altenpflege arbeiten will, lässt 
sich auf eine anspruchsvolle Qualifizierung ein. Drei 
Jahre dauert die duale Ausbildung. Dual, das heißt:  
In der Ausbildung werden sowohl theoretisches 
Wissen als auch praktische Kompetenzen zeitlich so 

vermittelt, dass das eine das andere ergänzt. Allein die schulische Ausbildung 
umfasst 2.100 Unterrichtsstunden. Themen sind u.a. Altenpflege-Konzepte, 
medizinisches Wissen und Einblicke in rechtliche und institutionelle Zusammen-
hänge. Die  praktische Ausbildung wird in einer Pflegeeinrichtung absolviert. 
Dafür sind rund 2.500 Stunden vorgesehen. Unter Anleitung von erfahrenen 
Praxisanleitern, Pflegepädagogen und -fachkräften lernen die Auszubildenden 
die Beratung, Begleitung und Betreuung von alten Menschen. 

 Sie wollen mehr wissen? Sprechen Sie uns an – wir bilden aus!

Ausbildung 

Altenpflege lernen?  
Ja, unbedingt!
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Sozial engagierte Menschen für den 
Beruf der Pflege zu begeistern – das 
haben wir uns deshalb seit 2011 zum 
Ziel gesetzt und uns mittlerweile als 
größten ambulanten Ausbildungsbe-
trieb für den Beruf der Pflege weit über 
den Landkreis Freiburg hinaus etabliert. 
Die Qualität unserer Ausbildung hat ei-
nen entscheidenden Anteil daran. Zum 
Beispiel werden unsere Auszubildenden 
in einer 1:1-Betreuung von hochqualifi-
zierten Praxisanleitern für mindestens 
20 Stunden im Monat begleitet. Den 
gesetzlich geforderten Umfang der 
fachlichen Anleitung von mindestens 
25 Stunden pro Schulhalbjahr übertref-
fen wir damit deutlich. Neben einer 
qualitativ hochwertigen Ausbildung 
bieten wir unseren Auszubildenden 
gute und sichere Karrierechancen und 
zahlreiche Beschäftigungsmöglichkei-
ten. Allein in diesem Jahr beschäftigen 
wir 54 Auszubildende. Zehn von ihnen 
werden ihre Ausbildung am Jahres-
ende abgeschlossen haben und einen 
Arbeitsplatz bei uns finden.

Damit ist es uns nicht nur möglich, die 
häusliche Pflege von über eintausend 
Menschen, die wir derzeit in Freiburg 
betreuen, zu gewährleisten, sondern 
auch neue Angebote für pflegebe-
dürftige Menschen zu entwickeln. So 
bieten wir seit Mai dieses Jahres eine 
Tagespflege für 18 Tagesgäste im Stadt-
teil Mooswald an. Bereits 2017 haben 
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zum 6. Mal in Folge und in allen 
Bereichen der Qualitätsprüfung
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„Der eine wartet, dass die Zeit 

sich wandelt, der andere packt 

sie an und handelt.“ An den 

Spruch von Dante Alighieri müssen 

wir immer mal wieder denken, wenn 

die Dämonen der demografischen 

Entwicklung an die Wand gemalt 

werden. 

Kein Zweifel, die Zahl der pflegebe­

dürftigen Menschen steigt und wird 

weiter steigen, damit wächst zu­

gleich der Bedarf an Menschen, die 

sie beruflich pflegen – nicht zuletzt, 

um berufstätige Angehörige zu ent­

lasten, die die enorme Doppelbelas­

tung von Job und häuslicher Pflege 

stemmen müssen. Aber: Wir können 

der Entwicklung etwas entgegenset­

zen und dafür auch öffentlich wer­

ben, nicht zuletzt an dieser Stelle in 

unserer Hauszeitung GEPFLEGT 

ZU HAUSE. Das Thema Pflegeaus-

bildung haben wir ganz oben auf  

die Agenda gesetzt: Wir wollen 

Menschen Mut machen, sich dem 

Thema Altenpflege zuzuwenden und 

sich bei uns ausbilden zu lassen. 

Packen wir’s gemeinsam an!

Christoph Naber 
Teamleitung NORD

GEPFLEGT Hauszeitung der Evangelischen Sozialstation 

in Freiburg i.Br. • Pflegeteam NORD

Ausgabe 24 •  2018

Liebe Leserin, 
lieber Leser!
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Kleine Helfer für den Alltag
Auch mit  Einschränkungen möglichst selbstständig durchs Leben

Zeitung lesen, eine Flasche Wasser öffnen, essen – alles ganz alltägliche Dinge, die aber im Alter oder bei 

Krankheit schwerfallen können. Doch zum Glück gibt es Hilfsmittel, die mit intelligenten Ideen und kleinen 

Tricks den Alltag wieder leichter machen. Hier finden Sie eine kleine Auswahl. 

1   Teller mit schiefer Ebene 
Menschen mit zittrigen oder unbeweglichen Händen können aus diesem Teller 
bequem selbstständig essen. Er hat einen zum Rand hin abgeschrägten Innen-
boden und einen unauffälligen Überhang, der dafür sorgt, dass das Essen leicht 
auf den Löffel oder die Gabel rutscht. Auch einhändig lässt sich gut daraus 
essen, weil ein Antirutsch-Ring am Tellerboden zusätzlich für sicheren Stand 
sorgt. Die Farbvariante mit dem leuchtend roten Rand schafft Orientierung und 

ist für Menschen mit Demenz noch sehr lange gut zu erkennen. Darüber 
hinaus soll die Farbe appetitanregend wirken. (www.ornamin.de)

2   Hilfsmittel für Ästheten
Dieses Besteck mit Kugelgriff ist für Menschen mit alters- oder krankheits-

bedingten Einschränkungen gedacht, die Wert darauf legen, dass ihre Hilfs-
mittel nicht gleich als solche erkennbar sind und schön aussehen. Das Design 
ist ganz an klassische Bestecke angelehnt. Messer, Löffel und Gabel lassen sich 
einfach von der Handfläche umschließen und sind dadurch bequem zu halten. 
Der schmale Übergang von Kugel zu Besteckhals macht verschiedene Haltepo-
sitionen möglich. (www.thomashilfen.de)

3   Sesam, öffne dich!
Wenn Ihre Kräfte nicht mehr ausreichen, um den Deckel einer Getränkefla-
sche aufzudrehen, unterstützt Sie dieser Öffner.  Er ist aus rutschfestem Mate-
rial und bietet einen kuppelförmigen, gepolsterten Griff, der sich verschiede-
nen Größen und Formen anpasst und dadurch die Kraft der Hand unterstützt. 
Arzneimittelflaschen, Gläser mit Deckelverschluss, Schrankgriffe, Wasserhäh-
ne und Türdrehgriffe lassen sich damit leichter öffnen. Wenn Sie zusätzlich 
eine Anti-Rutsch-Matte unter die Flasche oder das Glas legen, lassen sich viele 
Behältnisse sogar mit nur einer Hand öffnen. (www.thomashilfen.de)

4   Durchblick garantiert
Die Lupe ist ideal für Kleingedrucktes. Mit einer Vergrößerung von bis zu 300 Pro-
zent ist das Lesen von kleinen Buchstaben in Verträgen, Zeitungen, Zeitschriften, 
Büchern oder Landkarten wieder gut möglich. Die Lupe kann entweder auf den 
Text gestellt oder um den Hals gehängt werden, damit die Hände frei beweglich 
sind. Vier standfeste Füße und eine Umhängevorrichtung werden mitgeliefert. 
Mit den eingebauten LED-Lichtern wird der Text gut beleuchtet. (www.wenko.de)

5   Reinschlüpfen, ohne zu schnüren
Mit elastischen Schnürsenkeln ist das An- und Ausziehen von Schuhen ohne 
Bücken möglich. Die Schnürsenkel werden einmal passend zusammengebun-
den und dehnen sich dann bei jedem An- und Ausziehen, sodass Sie in Ihre 
Schnürschuhe einfach hineinschlüpfen können. Mit einem verlängerten Schuh-
löffel wird das Anziehen noch bequemer. (www.thomashilfen.de)

6   Do it yourself
Ihre Enkel oder Kinder basteln gern? Dann können Sie das gewohnte Essbesteck 
mit einem kleinen Trick auch noch weiter benutzen, wenn Ihre Hände nicht 
mehr so gut greifen: Im Drogeriemarkt Papilloten kaufen, den innenliegenden 
Draht mit der Kneifzange durchschneiden und herausnehmen. Dann die Locken- 
wickler quer in zwei gleiche Hälften schneiden und jeweils eine Hälfte über 
den Griff von Messer, Gabel und Löffel stecken. (aus: Anneke Goertz, „Ich helf dir“, 
ISBN 978-3-407-86400-04) 
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